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%Kommunikation des Evangelıums
Zur Vermittlungsaufgade der Praktischen Iheologıe

Was har:  erisiertSC

eologie z evangelischen Fakultäten?
dieser Aufgabe SINnd 1M gegenwaärtigenWas prägt die Diskussionen in diesem

Fach in der Schwesterkirche? der eV.  elischen Kirche In Deutschland
angs N1IC 11UT Pfarrerinnen und arrer, SO  S

welchen Feldern engagieren sich die dern eine 1elza auDptT-, neben: und enren-
Kolleginnen? Der 1C ber den aun tlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter De:

ist zunächst eher ormal-strukture aus- eiligt. Mindestens el jenen In leitenden Posi-
gerichtet; eın Überblick ber onen kann e1ne Dewusste Auiffassung VON ihrer

Ihemen und wird in einem beruflichen JTätigkeit erwartel werden, ob PS sich
die Leitung einer Diakoniestation, dender nachsten efte folgen. Chefre  eur einer Kirchenzeitung, die

Mn einer kirchlichen Oder e1Nne Pfarrerin
handelt Sie alle werden sich ZUr Vorbereitung
und Durchführung inrer Aufgaben (Grundsätze

& SC eologie ist eine wissenschaft- des Handelns erarbeiten, die IM Vollzug des Be:
liche Disziplin, als Regelkunde TÜr Be: ru{fs e1ine1Vermittlungsleistung ET

rufe wWware S1e missverstanden. Sie formuliert kel: möglichen: Es ilt INn allen ONKreien Tätigkeiten
Ne Anweisungen, WIe Pfarrer und Pfarrerinnen zwischen dem allgemeinenag Christi, das
ihre TaxXls nach den Vorschriften der Kirchen vangelium den enschen In aller elt Ver:

oder Gemeindeordnung durchzuführen hätten; kündigen, den speziellen beruflichen Anforde:
Ss1e Deschreibt und interpretier vielmehr dUus der ruhgen Pflege, Unterricht, Publizistik USW.)}
[)istanz der ]I heorie die Wirkungsweisen WIe den enschen, enen die Tätigkeit Alt, mit
des kEvangeliums In der (‚esellschaft oder die 1inNren rwartungen, Bedürinissen und Auffas
Aufgaben Uund Tätigkeiten kirchlicher Mitarbe:i: sungsmöglichkeiten vermitteln.
erinnen und 1Larbelter Oder die religiösen |)ie praktisch-theologisc. Iheoriebildung
Institutionen und ihre Ozlalen unktonen Die soll 1ese Vermittlungsleistung durch S08

verschiedenen Gegenstandsbeschreibungen »Kunstregeln«! fördern, Ur omplexe
kommen dar!: überein, dass S1e der Förderung Beschreibungen VOIN Handlungsfeldern und
der Praxis des christlichen auDens In der Ge: -möglichkeiten, die e1ne selbständige (rientie:
genwart dienen sollen. rung des ejgenen andelns erleichtern, und
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nicht wIe infache Regeln auf schlicht-alternati Dıe BearbeitungVerfahrensweisen jestlegen. der Vermittlungsaufgabeentspricht der Komplexität des ags
ZUT Kommunikation des Evangeliums vielen A  ®& Die eologie ist se1t CNlieler:
rien und In mancherlei Gestalt, dass se1iner macher IM Interesse der Aufgabenstellung, KIir-

Eerfüllung ein komplexes Geflecht VON Hand chenleitendes Handeln orientieren, immer

Jungsoptionen erforderlich Ist, das sich N1IC weiter ausdifferenziert worden Bei der Darstel:
ohne Sachkenntnis Dearbeiten ass lung des kirchlichen Lebens WI1e be]l der I heo
tändlich hat sich die Komplexität dieses Auftrags riebildung für sachgemäßes und Zzielbewusstes
mit der usdifferenzierung der MOdernen Ge Handeln nNat Ssich unvermeidlich e1N! Differen:
sellschaft gesteigert, dementsprechen ist die zierung der Wahrnehmungsweisen und der

eologie In inrer wissenschaftlichen Handlun  od rgeben Sowohl die as:
Sung des jeweiligen ustandes der Gesellschaft

»ein ind der modernen Welt X oder der Kirche Oder der religiösen TaXiS) als
auch die Überlegungen Z Methode, wI1e die

(estalt ein Kind der mModernen elt. Kam der ommunikation desgeOder die Praxis
Pfarrer als tsträger des Verkündi:  gsauftrags des Christentums In der (Gesellschaft gefördert

Mels zugleich auch als Amtmann des werden könnten, bedienten und edienen sich
errn 1M f und 18 Jahrhundert noch der wissenschaftlichen Instrumente, die ihnen

die wissenschaftliche Umwelt hrer Zeit Dot undmi1t schlichten Regeln ZUrT ührung SeE1INES Amtes
dUS, zeigt SCANON das spätere 18 Jahrhundert Dletet.
die lebhafteCVON Pfarrern nach Die en eologie hat sich deshalb
und wechselseitiger eratung 1M Interesse einer als eiINne eigenständige WI1ISSENSC  iche Diszi-
sachgemäßen Führung 1Nres Amtes.% plin 1M Austausch mit anderen Wissenschaften

Die heutige Aufgabenstellung TÜr e1ne WIS- entwickelt, die teilweise ihrerseits diesen
Sens  aftliche Praktische eologie geht auf Austausch selbständiger (‚estalt angten;

Schleiermacher ZzurücKk, der VOT lem In se1iner könnte EIW. VON der gemeinsamen (Geburt
»Kurzen Darstellu: des der Praktischen eologie, der Soziologie und
Uums«+ die Praxis der Kirchenleitung als die Hanı  Q

e1nes akademische Berufs beschrieb » Was NANNS Du über
Seine Theorie der Tie erstmals Deine Mitmenschen WISSeN? <
und MmMIit weitreichenden Folgen über die CeNge
Beziehung der Pastoraltheologi auf einen De der Psychologie dus dem (eist der INdustirellen
iimmten eruf, den Pastor, und se1INe Berulfs: Revolution sprechen, In eren Verlauf die
aXIls hinaus Kir  itung 1M inne der der ten und traditionel:
Berufstheorie Schleiermachers kann De: len Lebensfiformen das roblem auftrat: » Was
treiben, de kirchliches Interesse mit WI1ISsen: anns Du über e1ne Mitmenschen überhaupt
aillıchem (‚eist verbinden hereit und WISSEN?«
In der Lage ist, denn die Aufgabe der chenle!l: /u den alteren Dialoäpartnern der ] heolo

Lung obliegt keinesfalls den Berufs-1 heologen e WI1e Khetorik und Pädagogik also 1mM
allein 19 Jahrhundert Soziologie und Psychologie, In
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Waß &

der Jüngeren Vergangenheit sodann UDUZ1IS schen Fakultäten hat auf derenSei
tikwissenschaft, Keligionswissenschaft, QUuis NUur [Ür die Religionspädagogi e1ne geWIlsSse
Uk, Semiotik und schlielblic VOT He radition, aber auch s1e ollte, der Anspruch,
diakoniewissenschaftlichen IThemen auch die IN eine einheitliche ] heorie der kirchlichen,
Ökonomik. Die Bezugnahme der Praktischen i1stUichen oder religiösen Praxis einbezogen
eologie auf 1ese Wissenschaften 1st CNE, werden
dass eren Berücksichtigun INn der raktisch gesehen VON diesen Unterschieden INn der
theolo Theoriebildung derzeit raktisch institutionellen Aufgliederung überwiegen SEI1T
NIC AL Disposition ste.  } umstritten ist Zeit die interkonfessionellen (Gemein-
gen die age, auf welche e1se die christliche samkeiten und gegenseltigen Anregungen INn der
Iradition In der religiösen Praxis einer multikul
urellen Gesellscha: welterwirkt und wWwI1e 1ese interkonfessionellen
Wirkung In die Theoriebildung einzubeziehen Gemeinsamkeiten überwiegen. <
1st. Man nNat gelegentlic den indruck, als Dlie
He die binnentheologische interdisziplinäre Zu Theoriebildung, insbesondere bei der Auseinan-
sammenarbeit weIit hinter der Kooperation mMi1t dersetzung und Kooperation mit den Human
ächern auber der eologie zurück. und Sozialwissenschaften. 1es 1M unmittelba:

ren lokalen Austausch praktizieren, esteht
In Deutschland allerdings [1UT SechAs Univer-
ıtäten mit Fakultäten beider Konfessionen (BoDiıe akademische Organisation chum, Bonn, ainz, München, Münster, A

@ Seologie 1st das Nnite der klas: bingen) Gelegenheit.
ischen theologischen ächer, ange hat S1e sich {Das interkoniessionelle espräc wird 1Im
WIe das nite Rad agen efühlt, legt dieses übrigen 1M deutschsprachigen Raum INn VeTl-

(Gefühl der Minderwertigkeit aber mehr und schiedenen Fachverbänden (Arbeitsgemein-
mehr a und profiliert sich als » Vermittlungs- schaften der Homiletiker, der Pastoralpsycholo-
eOTIE zwischen eologie, und ese gen und der Religionspädagogen, Konferenz der
schaft«*. deutsprachigen Pastoraltheologinnen und asto:

Wie jedes WI1SsSeNsSChHa  1C Fach unterliegt raltheologen) und weltweit In der International
mittlerweile auch die Praktische eologie Academy Of Tractical Theology epflegt
den evangelisch-theologischen Fakultäten dem deutschsprachigen Kaum arbeiten eVall:

Zwang ZUrT Spezialisierung und SCNrel die Lehr: Hochschullehrerinnen und Jehrer der
stühle nach einzelnen Arbeitsgebieten dUus. 1es eVi  en Praktischen eologie ZUrT Zeit auf
1Sst aber eher e1n Desiderat der Kultusministerien ETW A0 Lehrstühlen 23 Universitäten, (Ge:
als e1ine Entwicklung INn der evangelischen Prak. samthochschulen und kirchlichen OCASCAU:
tischen eologie, denn N gehört einstweilen len 1M ereich VON 20 andes Kantonal
weiterhin Zu  - andarı dieses Faches, alle kirchen, aber NIC 11UT dort. IC wenige Pri
beitsielder, Wenn auch mi1t Akzentsetzungen, vatdozentinnen und -dozenien Sind auf anderen

können kine klare Trennung Positionen innerhalb und auber der Kirche
Sschen Pastoraltheologie, Liturgik, eligions- alg Allerdings ist die /Zusammenarbeit ZW1-
ädagogi. und Kirchenrecht WIe den katholi schen Fachvertretern In der akademischen Leh:
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und In anderen Fortbildungseinrichtungen mit und den yStrukturen der religiösen
(Predigerseminar-/deelsorgeamtsleiter, Fach Lebenswelt«
hochschullehrer) NIC ausgeprägt WIe e{tWa In Bezeichnen: für den Fortschritt VO  3 Lehrer
der DEathollsc bestimmten KOnN: ZU  = chüler SiNd weniger Detail-Entscheidun:
ferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologin- gEeN WIe die Lokalisierung des Pfarrberufs »Der
Nel und Pastoraltheologen. Pfarrerberuf als Idealgestalt integraler religiöser

Lebenspraxis«®) hinter die Ausführungen über
»Religion als Beruf«” mi1t den 1versen AusdifT-
ferenzierungen, als vielmenr die strikt phänoVon der andlung

Wahrnehmung menologische Arbeitsweise tecks, die eine
» lopographie« religlöser Praxis In der (‚esell

® [)ie Vergrößerung des Lehrkörpers den schaft der Gegenwart ansire und INn dieser
Universitäten INn den 1970er-  ren und die Aufzeichnung e1nes IS  uUustandes Han  Q
gemeine Vervielfältigung des wissenschaftlichen lungsorientierung egeben s1e.  9 während
etriebs hat auch In der Praktischen eologie Rössler der UuC nach praktischen WEeISUN-

einer Vermehrung der Stofffülle In 1NzZzeldar: CN nachgerade widerwillig gelegentlich,
stellungen und KIO  ammschriften Zesorgl, die WeNnnNn auch NIC prinzipiell!9, achgibt.
sich VOT allem TÜr e1Ne kErweiterung der Hand In Stecks Iheoriegebäude 1St der Wande!]l
lungsmöglichkeite: interessierten; die Klinische der empirischen Handlungsorientierung
Seelsorge-Ausbildung E{IW. ist e1n wichtiger hin ehbentfalls empirischen Fragestellungen, die
eg Dieser Flut begegneten die Fachvertreter aber mit ästhetischen, phänomenologischen und
mit zusammenfassenden Werken, mit TUuNAdTIS- semloüUüschen Kategorisierungen weitergeführt
SCN, Arbeitsbüchern und historisch-biographi-
Sschen Sammelbänden »äasthetisch,

Als grundlegendes Standardwer gilt einst- phänomenologisch,
weilen noch der »(Grundriss der Praktischen semiotisch C
Theologie« VON Dietrich Rössler>, der SCANON In
die (Galerie der assıker eingeordne wird.®© Der werden« — umfassendsten repräsentiert. Die

Orientierung praktisch-theologischer Theorie
»der nastorale eru, ildung kirchlichen oder sülChe Han:

orientierend deln zuletzt die Kirchentheorie VOIN

Im Hintergrund X Preull2 gepräagt, der seinen Handlungsbegriff
aber e1nNe Verwurzelung 1M Bildungsbe-

vergleichbar Tel angelegte NeueTe ] heorie-Ent: oriff das Missverständnis einer pragmatı
wurtf VON olfgang Steck/ bietet eine gegenüber schen Regelkunde absicherte
Össler prinzipielle veränderte Perspektive: Steht Über die gesellsc.  iche Reichweite dieser
INn Rösslers (Grundriss der pastorale eru VON vielen Fachkollegen In je individueller Wei
orlentieren! 1mM Hintergrund In der Iheo: vertreiene Gestalt e1ner praktischen eologie
rmebildung für die praktischen ufgaben), De der Wa  ehmung VOIN Praxis!$s pricht Sich
Schrei eC die »Konturen des neuzeitlichen Meyer-Blanck eher skeptisc aus »Außerhalb
Christentums« 1M » Horizont der Religion« und der akademischen Theoriebildung werden 1ese
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Umorientierungen ohl kaum ZUT Kenntnis C ZUrT Pfarrerfortbildung Oder Studientage [Ür
NOMMeEeN «14 [Damit 1st das roblem des (37Ta- Religionslehrer, ob Unterrichtseinheiten 1M Vi:
Dens zwischen der akademischen Praktischen karilat Oder Vorträge für Mitarbeiter und Mitar:
eologie auf dem einen Ufer und den raktisch: beiterinnen INn der 1akonile Oder für e1n ge
theologischen ] heoretikern In den verschiede- mischtes uDlikum INn kirchlichen ildungs-
NeN eldern religiöser Berufstätigkeit auf dem an- tatten und Akademien, oD Diskussionen In
eren Uier noch e1NnMmM. aQus$s der IC des I1heo kirchlichen (Gremien über ages und Lebens
retuikers estätigt. ass aber die der fragen Z Kinderabendmahl, Kirchliche
akademischen Praktischen Theologen und auch Lebensordnung, Medienfragen, Spiritualität
Theologinnen dieser Theoriebildung keinen etc.) der Terminkalender VON praktische
Beitrag mehr eisten Önnte, sollte NIC an- Theologen 1e sich ZzZiEeEMNNC mühelos mit
nehmen Jedenfalls eröffnen sich auf mindestens mehr oder weniger ehrenamtlichen Aufträgen
drei teilweise Neu erschlossenen eldern prak: dus kirchlichen Gremien, Gruppen und Kreisen
tisch-theologischer re und Forschung gute
Aussichten ZUrTr Bildung der Urteilsfähigkeit aller C) Besondere Studiengänge: DieSC

der Kommunikation des kvangeliums eTtel: eologie WarTr und 1ST nicht selten der Pla:
1mM 1C auf die Gestaltung dieser KOom Nung und kinrichtung besonderer Studiengänge

munikation In der MoOodernen (‚esellscha: beteiligt, In enen interessierte ersonen UrcC
a) Kultur- und sozialwissenschaftliche e1nNn Aufbaustudium weiterqualifiziert werden

I heoriebildung IM interdisziplinären Aus können Waren der publizistikwissenschaftliche
tausch |)ie Forcierung VON Forschungsvor- Aufbaustudiengang In kerlangen und der diako:
haben, die auf die Eeinwerbung VON FÖördermit: niewissenschaftliche Diplomstudiengang In Hei
teln (>Dri  ittel«) zie.  9 hat auch eteiligung delberg noch In Zeiten der Prosperität den
VON Praktischen Theologen interdisziplinären dortigen Fakultäten el Zzustande gekommen,

hat der spI1t dem Sommersemester 2002 lau:

» ITheoriekompetenz In den Human:- viersemestrige Studiengang für einen

und Sozialwissenschaften < chluss als »Master of Tts INn Social Services
Administration« der Universitä: Bonn UrcCc

Forschergruppen, Sonderforschungsbereichen Aaus e1n Motiv arın, die integrativen Möglich-
und Graduiertenkollegs geführt. Dabei rleich: keiten e1nNner akultät Uund 1INSDEe-
tert die Theoriekompetenz In den Uuman: und ondere der Praktischen eologie ZUrT Ordnung
Sozialwissenschaften den interdisziplinären und UOrganisation e1nes interdisziplinären Deruftfs:
Austausch

D) Kirchliche Kleinarbei In der Mitarbei- aster of Arts In
terfortbildung und Gremienberatung: enig SOCIal Services Administration €

untereinande und mit der kademi!
schen Welt eisten viele praktisch-theologische bezogenen Fortbildungsangebotes In
Fachkolleginnen und -kollegen In zanhlreichen 28 Modulen unterrichten Fachleute dus ed!
kinzelaktionen 1lTe De] der Fortbildung In VeTrT: ZIN, Betriebswirtschalit, ReC  ‚wissensch:
schiedenen eldern religiöser Berufe und INn der chologie, Organisationssoziologie, und
kirchliche (‚remienarbeit Ob Pastoralkollegs Praktischer eologie dreißig Studierende, die
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berufsbegleitend SeEeCNS His acht Ochenen- die rage nach einem onkreien politischen Wil:
den pTo Semester zusammenkommen len offen Man 1NUSS erdings selbstkri:

Dieser Studiengang hat darin seinen esoN- tisch die ese gen, dass gerade dieE-
eren REeIZ, dass Fachvertreter aus insgesamt fünf lische Praktische eologie den Ten! Z ndi:
Fakultäten der Bonner Universitä (Philosophi- vidualisierung gesellschaftlicher Praxis In den
sche, Medizinische, Juristische, Agrarwissen- letzten drei 'Ze.  en durch uwendung ZU)  =

Chaftliche, kvangelisch-Theologische Fakultät Individuum In der Seelsorge, ZU  3 Orer INn der
NMIC NUur neben- und nacheinander, ondern Predigt und ZU  3 einzelnen chüler 1M niter:
auch INn e1iner SOzietät zusammenwirken kine IC möglicherweise gefördert hat. Es 1st
Kooperation auch mit der katholisch-theologi- dus der Zeit, den ozlalen und politischen
schen akultät ist geplant spruch der christlichen otschaft wleder stärker

Auf diesen drei egen Versuc. die EVi profillieren.
gelische Praktische eologie dem » Privalsie- ähere Informationen Zu Masters-Studiengang:
rungsdruck« entgehen, der IM egri ist, alle +49-(0)228-73/7510 (Universität Bonn der

geisteswissenschaftlichen Fächer als gesell- +49-(0)208-4843 51 (Fliedner-Werk Mülheim/Ruhr)
schaftlich-kritische äfte auszuschalten, WODEel der ttp://www.fliedner.de/ifd

Schleiermacher, Magdeburg 7-1 761 gefunden hat Berlin/New York 99/
Kurze Darstellung des Vgl Anm eCCK Praktische 13 Vgl ZUr Unterscheidung
Theologischen udiums Meyer-Blanck, Zu Theologıe. Horizonte der von handlungs- und wahr-
Zu einleitender diesem Heft, In EvIh elıgıon Konturen des nehmungstheoretischen
Vorlesungen, hg von 2001 339 (Heft neuzeıltlichen Christentums Ansätzen und ZUT Vor-
Scholz, 3/1910 ( Aufil Bezugspunkte Pra  Ischer Strukturen der religiösen stellung der zahlreıichen

265 Theologie). Lebenswelt, Stuttgart 2000 Vertreter der wahr-
Vgl Steinmetz Rössler, rundrı der Ebd., nehmungstheoretischen

U: (Hg.) Theologıa DadS- Pra  Ischen Theologıie, O> Ebd., Interpretationsperspektive
toralıs practica, der Berlin/New York er theoretischen jetz VOoOr allem Lämmlin/

(Sammlungen Nutzbarer Darstellung der Irkungs- Scholpp, Die ysanften
Anweisungen ZUTr 9- Vgl den Sammelband Cr felder des christliche Auen der Pra  Ischen
neten Führung des Evange- Grethlein/M. Meyer-Blanck, auDbens (privates, ırch- Theologie«. EIN Landschafts-
IIschen Lehr=Amts, Aus Geschichte der Praktischen Iıches und Öffentliches orträt, In dies. (Hg.)
gedruckten Büchern SOWOl, Theologıe dargestellt Christentum) fügt Rössler Praktische Theologıe der
als schriftlichen rkunden anhand Ihrer Klassıker, einIge pragmatische Gegenwart In Selbst-
und mündliıchen Unterre- LeEIPZIG 1999 In den neben Gesichtspunkte darstellungen, übingen

Rössler auch Ötto als Meyer-Blanck, 2001, 1-1  ©Odungen vieler Gottesgelehr-
ten mitgetheılet Von Finı- zweıter Fachvertreter wıe Anm Meyer-Blanck,
ycn Dienern des Evangelll, Lebzeıten uTnahme 12 Preul, Kırchentheorie, wıe Anm

W  X  B
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